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„Professionell gepflegt, 
umfassend versorgt, kom-
petent beraten“, so ver-
steht das UHW häusliche 
Pflege. Da diese Vertrau-
enssache ist, ist die Wahl 
eines ambulanten Pflege-
dienstes eine wichtige An-
gelegenheit – zuallererst 

für die Patienten selbst, 
aber auch für deren An-
gehörigen, die durch die 
Dienste entlastet werden. 
Das Unionhilfswerk bietet 
seit vielen Jahren an ins-
gesamt neun Standorten 
in Berlin qualifizierte am-
bulante Pflege an. Durch 
eine 24-Stunden-Rufbe-
reitschaft sind die Teams 

Tag und Nacht erreichbar. 
In ausführlichen Bera-
tungsgesprächen stimmen 
die Sozialarbeiter/-innen 
der einzelnen Pflegediens-
te den individuellen Be-
darf und die Wünsche der 
Kunden ab und informie-
ren zu den Fragen der Kos-

ten. Zuverlässig kommen 
dann Krankenschwestern, 
Alten-pfleger und Haus-
krankenpfleger zu den Pa-
tienten. 
Alle UHW-Pflegediens-
te haben ein öffentlich-
rechtlich anerkanntes 
Qualitätszertifikat, das in 
regelmäßigen Abständen 
neu erworben wird. 

Seit dem 2. Mai 2005 gibt 
es in der Charlottenburger 
Spreestadt am Salzufer 
eine Otto-Dibelius-Stra-
ße. 
Gemeinsam mit dem Bi-
schof der evangelischen 
Kirche Berlin-Brandenburg 
– schlesische Oberlausitz,  
Dr. Wolfgang Huber, nahm 
Baustadtrat Klaus-Dieter 
Gröhler die Straßenbe-
nennung vor. Damit ehrt 
Charlottenburg-Wilmers-
dorf kurz vor dessen 125. 
Geburtstag den evange-
lischen Theologen Otto 
Dibelius (*15.05.1880 in 
Berlin, +31.01.1967 in Ber-
lin), der von 1945 bis 1966 
Bischof von Berlin-Bran-
denburg und von 1949 bis 
1961 Vorsitzender des Ra-
tes der Evangelischen Kir-
che in Deutschland war. 
Dibelius, der 1933 als Ge-
neralsuperintendent der 
Kurmark Brandenburg von 

den Nazis aus dem Amt ge-
drängt worden war, hatte 
nach dem Krieg in der Zeit 
der Spaltung und über den 
Mauerbau hinaus die über-
aus schwierige Aufgabe, 
die evangelischen 
Christen in Ost 
und West gemein-
sam zu vertreten 
und die Einheit 
der Kirche zu ver-
teidigen. Die Wie-
derherstellung der 
staatlichen Einheit 
Deutschlands war 
für Bischof Dibe-
lius, der seit 1945 
CDU-Mitglied war, 
das zentrale Anlie-
gen. Daran erinner-
te Bischof Huber 
in seiner Rede aus 
Anlass der Stra-
ß e n b e n e n n u n g . 
Zugleich vergaß er 
aber auch nicht, auf 
Dibelius` Kampf 

für den Erhalt des Religi-
onsunterrichts gegen die 
SPD-USPD-Reichsregie-
rung, 1918/19, und auf die 
Parallelität der aktuellen 
Situation hinzuweisen.

Kämpfer für Religionsunterricht geehrt

Standorte:
Neukölln, Karl-Marx-Str. 27, Tel.: 62 98 89 35

Reinickendorf, Oranienburger Str. 86, Tel. 4 01 70 61
Friedrichshain, Grünberger Str. 39, Tel. 29 34 56 21

Hohenschönhausen, Am Faulen See 1, Tel. 9 86 44 39
Köpenick, Elcknerplatz 18, Tel. 6 52 70 15
Weißensee, Parkstr. 76/77, Tel. 9 25 13 33

Lichtenberg, Franz-Jacob-Str. 10, Tel. 9 75 90 67
Prenzlauer Berg, Prenzlauer Allee 90, Tel. 4 25 07 44

Marzahn, Hennickendorfer Weg 1, 54 98 02 27

Pfl egedienste des 
Unionhilfswerkes

Bischof Dr. Wolfgang Huber und 
Baustadtrat Klaus-Dieter Gröhler

Die an Alter jüngste Or-
ganisation der Berliner 
Christdemokraten, die 
Schüler Union, hat eine 
neue Landesspitze ge-
wählt. 
Neuer Landesvorsitzen-
der der Berliner Schüler 
Union (BSU) ist Nikolas 
Göllner, seine Stellver-
treter sind Lukas Krieger, 
Richard Coburger und Se-
bastian Millies, neuer Lan-
desgeschäftsführer wurde 
Mirco Mews. Die Wahlen, 
die in der CDU-Bundesge-
schäftsstelle, dem Konrad-

Adenauer-Haus,  stattfan-
den, verliefen harmonisch 
und wurden 
von zahlrei-
chen Gästen 
der Mutter-
partei und der 
Jungen Uni-
on besucht. 
Unter ihnen 
der Berliner 
Bundestags-
abgeordnete 
Peter Rzepka, 
Astrid Jantz 
vom Bundes-
vorstand der 

Berliner Schüler Union wählte neu
Jungen Union, der parla-
mentarische Geschäftsfüh-

rer der CDU-
Fraktion im 
A b g e o r d -
n e t e n h a u s , 
Frank Henkel, 
Niels Becker 
vom Bundes-
vorstand der 
Schüler Uni-
on und Falko 
Liecke, der 
politische Ge-
schäftsführer 
der JU-Berlin. 
(eig)

Im Rahmen einer Diskussi-
onsveranstaltung der CDU 
Steglitz-Zehlendorf zum 
60. Jahrestag des Kriegsen-
des forderte der ehemalige 
US-Botschafter, John Korn-
blum, die Deutschen auf, 
diesen Tag - neben dem Ge-
denken - zur eigenen Stand-
ortbestimmung zu nutzen 
und sich den politischen 
Realitäten zu stellen: West-
europa habe während des 
Kalten Krieges abgeschirmt 
und in relativer Ruhe gelebt. 
Diese Zeit sei jetzt vorbei. 
Man müsse in Deutschland 

Jahrestag des Kriegsendes zur Standortbestimmung nutzen
erkennen, dass es auf der 
Welt eine ganze Reihe von 
Menschen gäbe, die ehr-
geiziger, fleißiger und 
kriegerischer seien 
als die Deutschen und 
die auf mitteleuro-
päische Verhältnisse 
keine Rücksicht näh-
men. Angesichts dieser 
internationalen Ver-
hältnisse müssten die 
Deutschen auch ihre 
teilweise negative Ein-
schätzung gegenüber 
den Amerikanern neu 
bewerten und aktiv an 

einer neuen Intensivierung 
der deutsch-amerikani-
schen Beziehungen mitar-

Gesprächsteilnehmer : Prof. Dr. Wilke,  John Kornblum, Dr. Uwe Lehmann-
Brauns (Moderation), Jan George (Sohn von Heinrich George) und Andreas 
Nachama.

beiten, sagte Kornblum auf 
der Veranstaltung der Süd-
west-CDU.
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